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Ergänzende Infos zur Pressemeldung Stichtagserhebung 2012
Die LIGA der Freien Wohlfahrtpflege in Rheinland-Pfalz legt für 2012 die Ergebnisse ihrer Stichtagserhebung zum Aufkommen und zur Lebenssituation wohnungsloser und von Wohnungslosigkeit bedrohter Menschen vor. Entwicklungsverläufe bei jungen Menschen, Frauen und älteren Menschen werden darin für die  letzten 5 Jahre nachgezeichnet. Das Fazit fällt ernüchternd aus. Wesentliche, in positive Richtung deutende Veränderungen gegenüber den Ergebnissen der Erhebungen in den letzten Jahren sind nicht zu erkennen. 

Weite Gebiete im Land sind nach wie vor zu verzeichnen, in denen es an zumindest niedrigschwelligen Angeboten sozialer Hilfen für Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohten Menschen fehlt. Insofern fehlen aus weiten Teilen des Landes Grunddaten zumindest über die Zahl der Betroffenen. 1081 Personen wurden zum Stichtag in 66 Einrichtungen und Diensten gezählt. Nach übereinstimmender Einschätzung der Fachleute ist aber davon auszugehen, dass die Zahl der Betroffenen wesentlich höher liegt.

Trotz leichtem Rückgang liegt der Anteil junger Menschen im Alter bis 24 Jahre mit über 10 Prozent auf hohem Niveau. Zieht man weiter in Betracht, dass mit 45,7 Prozent annähernd die Hälfte der Betroffenen in stationären Einrichtungen gezählt wurde, dann wird ersichtlich, dass in Abstimmung mit der Jugendhilfe Handlungsbedarf besteht. 

Der Frauenanteil liegt bei annähernd 22 Prozent. Frauen nehmen in höherem Maße ambulante Hilfen, z. B. in der Fachberatung und in Tagesaufenthalten in Anspruch. Ansatzweise ist aus den Zahlen zu erkennen, wie sich der Hilfebedarf von Frauen gegenüber dem von Männern unterscheidet. 31 Prozent der Frauen geben an, dass sie bei Bekannten wohnen. Der Anteil bezogen auf die Gesamtzahl der Hilfesuchenden liegt bei nur 9,9 Prozent. Erfahrung der Praxis ist, dass es sich bei solchen Formen der Unterkunft  in hohem Maße um prekäre, auf Abhängigkeiten hin angelegte Wohnverhältnisse handelt. In drastischer Weise zeigen die Ergebnisse der Stichtagserhebung, dass das vorhandene Hilfeangebot auf Landesebene einem speziellen Hilfebedarf von Frauen nicht gerecht wird. Die Wohlfahrtverbände unterstreichen deshalb einmal mehr, wie in den Jahren zuvor, den hohen konzeptionellen und strukturellen Entwicklungsbedarf. 

Der Anteil älterer Menschen ab 60 liegt bei über 14 Prozent. Vornehmlich sind sie zu finden in stationären Einrichtungen und in Übernachtungsheimen. Seit Jahren steigend ist die Inanspruchnahme sonstiger ambulanter Hilfen, hier insbesondere in einer Sozialküche und in medizinischen Ambulanzen. Verbunden mit den Erfahrungen der Praxis unterstreichen die Zahlen, dass es bei einem längeren bzw. andauernden Leben auf der Straße am Ende erforderlich wird, Regelungen für eine dauerhafte Unterbringung mit sozialer und medizinischer Versorgung  zu finden. Hier ist zu beklagen, dass die Möglichkeiten von Langzeithilfen noch nicht hinreichend entwickelt sind. 

Die Ergebnisse der Stichtagserhebung in Verbindung mit den Erfahrungen der Praxis führen zu der Feststellung, dass von einem bedarfsgerecht entwickelten Hilfeangebot  in Rheinland-Pfalz derzeit nicht gesprochen werden kann. Als ersten Schritt schlägt die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Rheinland-Pfalz deshalb vor, flächendeckend, d.h. auf Landkreisebene ein niedrigschwelliges Netz von Anlaufstellen für Betroffene aufzubauen. Dies kann beispielsweise mit Tagesaufenthalten und Fachberatungsstellen erreicht werden.

